
über 6 Millionen Hektar Land. 70 
Prozent des Bodens, der in der 
BRD gegen horrende Summen 
verpachtet wird, ist privater 
Großgrundbesitz. Für die „NATO- 
Nachrüster" ist das von Vorteil. 
Großgrundbesitzer und Boden­
spekulanten, die wehren sich 
nicht, wenn auf fruchtbaren Fel­
dern große Kriegsübungen alles 
zerstören, wenn Boden genom­
men wird, damit Giftlager, Flug­
plätze, und Raketenabschußba­
sen eingerichtet werden können. 
Sie erhalten dafür profitable Ent­
schädigungen.
Vyährend viele bäuerliche Be­
triebe um ihre Existenz fürchten 
müssen, sind die agrarkapitalisti­
schen Großbetriebe die Nutznie­
ßer der staatlichen Agrarpolitik. 
Das kommt auch darin zum Aus­
druck, daß die Betriebe der 
Großagrarier in der BRD 1981/82 
einen 50mal so hohen Gewinn er­
zielten.
Angesichts der geringen Einkom­
men versuchen viele Klein- und 
Mittelbauern ihre Produktion auf­
zustocken, um dadurch Einkom­
mensverluste wettzumachen. 
Das verstärkt die relativ agrari­
sche Überproduktion zusätzlich.

Die negativen Auswirkungen, die 
sich für die Bauern der BRD aus 
der gegenwärtigen Wirtschafts­
krise ergeben, werden durch die 
Folgen der Hochrüstungspolitik 
zusätzlich verstärkt. Während in 
diesem Jahr, nach NATO-Krite- 
rien berechnet, rund 60 Milliar­
den DM in der BRD in die Rü­
stung gepulvert werden, sind die 
Sozialausgaben für die Landwirt­
schaft rigoros gekürzt worden. 
Gegenüber dem Vorjahr um 90,5 
Millionen DM. Den Landwirten 
und ihren Familienangehörigen 
sind eine höhere Selbstbeteili­
gung bei Arzneien, Verbands­
und Hilfsmitteln in Form von Re­
zeptgebühren, steigenden Ko­
sten für Zahnersatz, finanzielle 
Beteiligung bei Krankenhausauf­
enthalt und bei Kuren sowie die 
fortlaufenden Kürzungen des Kin-

Weder die BRD-Regierung noch 
die EG-Kommission sind daran 
interessiert, die Widersprüche 
des Agrarmarktes, die den 
Großagrarier, den Bossen der 
Nahrungsmittelkonzerne und den 
Banken zum Vorteil gereichen, zu 
lösen. Die Bauern haben die Op­
fer zu bringen. Obwohl sie keine 
Schuld an den überquellenden 
Lagerhäusern, die hohe Kosten 
verursachen, trifft, werden sie 
zur Kasse gebeten.
So ist in jüngsten Reformvor­
schlägen der EG-Kommission 
vorgesehen, daß die sogenannte 
„Mitverantwortungsabgabe", bei 
der die Bauern bisher bei der Ab­
lieferung von Milch beim Über­
schreiten bestimmter festgeleg­
ter Lieferquoten pro Liter 2 Pfen­
nig abführen müssen, künftig 
auch bei Zucker, Getreide und 
Raps einzuführen ist. Damit soll 
ein entsprechender Druck auf die 
landwirtschaftlichen Erzeuger 
ausgeübt werden, die Produktion 
einzuschränken. Diese Zwangs­
maßnahmen gehen eindeutig zu 
Lasten der Erzeuger und bringen 
ihnen auch im Wirtschaftsjahr 
1983/84 erneut hohe Einkom- 
mensvefluste.

dergeldes aufgebürdet worden. 
Aus einer Untersuchung des DBV 
geht hervor, daß von 1975 bis 
1983 die Beiträge der Landwirte 
zur Altershilfe um jährlich 16, zur 
Krankenversicherung um jährlich 
11 und zur Unfallversicherung um 
jährlich 18 Prozent gestiegen 
sind. Das heißt für die vergange­
nen 2 Jahre, daß die Masse der 
landwirtschaftlichen Betriebe im 
Durchschnitt Mehrkosten von 
1000 DM im sozialen Bereich auf­
zubringen hatten. Auf diese 
Weise werden auch die Land­
wirte in der BRD immer stärker 
an der Finanzierung der Hochrü- 
sturfgspolitik beteiligt und die La­
sten des Wettrüstens auch auf 
ihre Schultern abgewälzt.
Sie sind unmittelbar davon be­
troffen, wenn im Zuge der Statio­
nierung neuer Erstschlagswaffen

der USA auf dem Teritorium der 
BRD fruchtbares Land vergeudet 
wird - Boden, der für die Bauern 
die wichtigste Existenzgrundlage 
ist. Allein 1982 wurden rund 
60 000 Hektar landwirtschaftliche 
Nutzfläche von der NATO zweck­
entfremdet. Sie kommen zu den 
bereits in den letzten Jahren von 
der NATO beschlagnahmten 
360 000 Hektar Land hinzu, auf 
denen nach Eingeständnissen 
höchster Bonner Stellen schon 
seit 1980 6000 amerikanische 
Atomsprengkörper gelagert sind. 
Es ist offensichtlich, daß die gra­
vierenden Auswirkungen, die die 
anhaltende kapitalistische Wirt­
schaftskrise mit der ihr einherge­
henden Massenarbeitslosigkeit, 
dem zunehmenden Sozialabbau 
und der daraus resultierenden all­
gemeinen sozialen Unsicherheit 
auf die Lage der Bauern in der 
BRD hat, durch Haushaltskürzun­
gen und Umverteilung der Mittel 
zugunsten des Rüstungssektors 
eine zusätzliche Verschärfung er­
fahren.
Das ruft aber auch den Wider­
stand hervor. Noch nie war die 
Zahl der Bauern, der Landarbei­
ter und der Dorfjugend an den 
Protestaktionen gegen die 
NATO-Aufrüstung so groß wie 
gerade in diesem Jahr. Die Volks­
bewegung gegen Krieg und Auf­
rüstung führte auch sie auf die 
Straße, ließ ihr Bekenntnis für 
Frieden und , Abrüstung sichtba­
rer werden. Gerade jetzt nach 
dem Ja, das der Bonner Bundes­
tag entgegen dem Willen der 
übergroßen Mehrheit der Bürger 
der BRD zur Raketenstationie­
rung abgegeben hat, werden 
auch die Bauern, die Landarbei­
ter und die' Dorfjugend in der 
Friedensbewegung weiter gegen 
die Aufstellung der USA-Raketen 
kämpfen.
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